
Technische Erläuterungen zur Spur 2 Bw-Anlage

3. Weichenfunktion

o

3. 7. Stromversorgung und Ansteuerung

Der Weichenmotor erhät,seine Spannung (ca. 5_Volt) von einem bistabilen Relais (platine
unterhalb des Stellwerkeg das-ryi! Hilfe eines Hebelbockes angesteuert wird (siehä unter
?.1.), B-e_i-m Betätigen eines. Relais'. wijd.die Schaltspannung umgepolt; dies hat'zur Folge,
daß der Weichenmotor in seine zweite Endlagg fährt. Die tvtotoren sind io ausgelegt, daß d'iel
se stets unter Spannung stehen (keine Beschädigung laut Hersteller); auch nacfi Erieichen der
Endlage. Vorteil: Die Weichenzunge bzw. das Herzstück bleiben angedrückt.

3. 2. W eiche nrü clcmeldu n g

Pro Weiche werden zwei Antriebe verwendet, denen wiederum jeweils zwei Mil«oschalter für
die Weichennickmeldung zugeordnet sind (Schaltptan siehe Bi1ä A.1.). Diese Schalter dienen
ebenfalls als Anschlag nrm Stoppen der Motoren in ihren Endlagen.

i.3. Mechanik

Die Antriebsmotoren sind unterhalb der Weichen senkrecht auf einer Messingplatte (inkl.
Mikroschaltgr) ginggbaut. Auf der Altriebswelle, die eine Bohrung besitzt, ist-äine Büchse
§icherung_d_ur9h 1,5 mm Messingstift) befestigt. Eine hierauf angelchraubte 3 mm Schraube
dient als. Hgbe!, die. Q.9i Prelyqg_ der Antrieb§welle auf die Miläoschalter drückt (Endtage)
g1d som!1das Signal für die Weichenrückmeldung freigibr.
Eine Welle mit einem l,ahnrad (zweifach kugelgelagert) führt dann in den Antriebskasten, der
au^f (er $n1ag9 nelen der Weichenzunge bzw. dem Herzstück angebracht ist. Die Befestigung
9.Iq1gt ü.be-1 9in9 3 mm Madenschraube in der Buchse. Eine JuJtierung (siehe 3.4.)isr ömi"t
l_eic.ht qögligh. Vom Antriebskasten führt dann eine Zahnstange heraus.-In diesem Bauteil be-
findet sich eine Drucldeder, die zum Ausgleich vom Stellwegsdifferenzen der einzelnen Wei-
chen dient (Drehbereich der Antriebsmotoren ist fest vorgegäben, da 90 Grad-Bewegung der
Weichenlaternen erforderlich ist - Stellwege der Weichen"siäd unterschiedlich). In aai gäuteii
mit der pahlstalge führt ein Bolzen, der direkt mit dem zu bewegenden Teil äer Weiche ver-
bunden ist. Die Sicherung gegen Herausfallen erfolgt über einen -Stahlstift, der senlrecht ein-
ggk]ebt ist- -Die eingebaute Feder drückt den Bolzen in eine Richtung fest an, in die andere
Richtung läßt diese einen Federbereich von ca. 4 mm zu.
Mit den Antriebsmotoren, die die Weichenzunge bewegen, werden ebenfalls die Weichenla-
te.rnel gedreht. Diese sind lediglich auf der Welle mit däm Zahrcad aufgesteckt. Diese besitzt
eine Durchgangsbohrung, wodurch auch die Stromversorgung der Glühümpen erfolgt.

3. 4. W eich e nj u stie run g

pe1 zu justierenden Weichenmotor in die Endlage bringen, bei der die in den Antriebskasten
(teben der Weiche) führende Zahnstange darin verschriindet. Der Deckel des Kastens sollte
dann abgenommen und die Madenschraube (slehe 3.3.) gelöst werden. Die Zahnstange kann
dann soweit in den Kaqten gedrückt werden, bis die geivünschte Lage des Weichenstüökes er-
reicht ist. Bevor die Madenschraube dann wieder fes'[gezogen wird]soflte die Welle mit dem
zahnrad nach unten gedrückt werden, damit kein zu gioßes spiel entsteht.

3.5. Weichenzunge

Das Zung-enstück kann leicht mit einer Zange herausgenommen werden. Die Verbindung zwi-
schen Stellstange und Z_unge erfoigt über einen Bolzen, der an der Zunge eingelötet ist u"nd ei-
ner Bohrung in der stellstange. Diese ist in einem vierkantrohr geführtl
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